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Vorwort zur 5. Auflage

Das BGB ist am 1.1.1900 in Kraft getreten. Seit seiner Neuverkündung anlässlich der Schuld­
rechtsreform von 2002 wurde es 152 mal geändert und hat mehrere große Reformen im 
Schuld-, Familien- und Erbrecht erfahren. Inzwischen sind zahlreiche neue Vertragstypen, 
wie zB Verträge über digitale Produkte, der Behandlungsvertrag, Architekten- und Ingenieur­
verträge, der Bauträgervertrag, der Pauschalreisevertrag und der Zahlungsdienstevertrag, hin­
zugekommen. Im Familienrecht haben nicht nur die „Ehe für alle“, neue Güterstände, das 
Betreuungsrecht und die Stiefkindadoption durch unverheiratete Paare zu einem grundlegen­
den Wandel des Familienverständnisses geführt. Viele dieser Rechtsentwicklungen sind nicht 
mehr Ergebnis einer nationalen Rechtsfortbildung, sondern wie das Verbraucherschutzsystem 
durch die europäische Rechtsangleichung bedingt.

Insbesondere die mit der europäischen Einigung verbundene Vereinheitlichung des Privat­
rechts zeigt grundlegende Unterschiede der einzelnen Rechtsordnungen, vor allem auch hin­
sichtlich der Sprache und der Regelungstechnik, auf. Sie prägen zunehmend das BGB, das 
sich in seiner ursprünglichen Konzeption durch eine hohe abstrakte Begrifflichkeit und prä­
gnante Formulierungen auszeichnete. Langatmige Formulierungen und schwer verständliche 
Paragrafen, die wie beispielsweise § 1358 BGB über mehr als eine Seite reichen, haben das 
Gesetz für den Laien nicht verständlicher und für den Juristen weniger handhabbar gemacht. 
Gleichwohl ist es entsprechend seiner ursprünglichen Konzeption das Gesetzbuch für die Bür­
ger, die ihre Rechtsverhältnisse weitgehend frei gestalten können sollen. Es bildet trotz des ra­
schen gesellschaftlichen und technologischen Wandels in allen Bereichen des Lebens die recht­
liche Grundlage. Für Juristen gehört es nach fast 125 Jahren weiterhin zum grundlegenden 
Rüstzeug ihrer Arbeit.

In Anlehnung an das BGB soll dieses Formularbuch der Rechtspraxis helfen, ein effektives 
Arbeitsmittel für die Gestaltung der auf der gesetzlichen Grundlage beruhenden Rechtsver­
hältnisse, aber auch der Durchsetzung der sich daraus ergebenden Rechte sein. Die wenigen 
Vorschriften zum Erbbaurecht wurden schon nach dem 1. Weltkrieg außerhalb des BGB 
geregelt. Auch dieses wird, beginnend ab dieser Auflage, mit seinen wichtigsten Regelungen 
aufgenommen.

Das Konzept der Reihe GesetzesFormulare ist die enge Verbindung zwischen dem Gesetzes­
wortlaut bzw. der in zusammenhängenden Paragrafen getroffenen Regelung und einer sich 
daraus ergebenden Formulierung. Dabei wurde besonderer Wert darauf gelegt, möglichst 
alle Paragrafen, aus denen sich Ansprüche oder Regelungen von Rechtsverhältnissen herlei­
ten lassen, mit einem für die tägliche Praxis relevanten vollständigen (Grund-)Muster und 
anschließenden Erläuterungen zu versehen – oft sowohl für die Gestaltung eines Vertrages als 
auch für die Erstellung eines Schriftsatzes. Durch Ziffern in eckigen Klammern innerhalb der 
Muster werden die Benutzer zu den korrespondierenden Stellen in den Erläuterungen geleitet, 
in denen die Formulierungen jeweils kommentiert und ggf. auch alternative Textbausteine 
vorgestellt werden.

Mit dieser Konzeption, in der neben diesem Werk zum BGB auch die Neuauflagen zweier 
weiterer Bücher zu den Verfahrensordnungen ZPO und FamFG vorgelegt wurden, lassen sich 
insbesondere im Detailbereich Formulierungen zu Regelungen finden, die in „handelsübli­
chen“ Formularbüchern entweder nicht dargestellt werden können oder dort strukturbedingt 
untergehen.

Auch bei dieser Auflage erneuern wir unseren Dank an viele aufmerksame Leserinnen und 
Leser, die uns durch ihre Vorschläge zu neuen Mustern, aber auch durch Hinweise auf 
Unklarheiten unterstützt haben. Das Formularbuch lebt von der Rechtspraxis, für die es 
konzipiert ist.
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Neu in unser Autorenteam eingetreten sind Notar Heinrich Berchtold für das neu aufgenom­
mene Erbbaurecht, Dipl.-Rpfl. Annett Hilbert, RiAG Dr. Szymon Mazur und Dipl.-Rpfl. 
Timo Ritter für das reformierte Vormundschafts- und Betreuungsrecht, RA Dr. Robert Kaze­
mi und RA Dr. Wolfgang Selter für das reformierte Personengesellschaftsrecht, RA Dr. Chris­
toph Lintz als Co-Autor für das Pflichtteilsrecht, RA Lucas Mühlenhoff, LL.M. als Co-Autor 
für das Dienstvertragsrecht, MinDir Oliver Sporré für das AGB-Recht, Prof. Dr. Sascha 
Stiegler, LL.M. für die neu aufgenommenen Verbraucherverträge über digitale Produkte und 
RA Dr. Marc Zastrow für den Anhang zum Verhältnis Anwalt – Mandant.

Münster, Regen und Frankfurt/Main im Januar 2024 Reiner Schulze
  Herbert Grziwotz
  Rudolf Lauda
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